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Die Poesie. 941

Schauspielers sein, da oft nur dadurch allein eine höchst gehaltvolle
Action auszuführen ist, wie z. B. am Schluß des Wallenstein, wo
Alles in dem Mienenspiel des Octavio liegt, als ihm Cordon mit vor¬
wurfsvollem Blick das kaiserliche Schreiben überreicht: „Dem Fürsten
Piccolomini"?

2. Tragödie, Komödie und Drama.
Das durchgängige Thema aller dramatischen Kunstwerke ist die

Darstellung der Charaktere und ihrer Zwecke, des Zwistes der Charaktere
und seines Resultats. Aus dem Unterschiede der Charaktere und
ihrer Zwecke oder, was dasselbe heißt, aus der Art und Weise, wie
sich die Individuen zu ihren Zwecken verhalten, ergeben sich die be¬

sonderen Arten der dramatischen Poesie, sowohl die entgegengesetzten
als auch deren Vermittlung. Es ist der Gegensatz des Tragischen
und Komischen, der aus dem Entwicklungsgänge des menschlichen
Geistes nothwendig hervorgeht, darum auch in der Lehre vom Ideal
und von den Kunstformen schon zur Sprache gekommen ist, aber erst
durch die dramatische Poesie zu seiner vollen künstlerischen Geltung und
Ausführung gelangt und gelangen kann. Diese Ausführung ist die
Tragödie und die Komödie; die Mittelstufe, welche den Gegensatz
ausgleicht, ist das Drama oder Schauspiel im engeren Sinne des
Worts.

In der Tragödie herrschen die großen substantiellen Zwecke, welche
die Mächte der Welt, der Familie, des Staates u. s. f. sind, diese
Mächte sind das wahrhaft Göttliche, dieses in seiner weltlichen Realität
ist das Sittliche, die geistige Substanz des Wollens und Vollbringens.
Diese sittlichen Mächte können nur dadurch herrschen, daß sie die Cha¬
raktere erfüllen, daß sie gewollt, leidenschaftlich gewollt werden. Diese
großen und erhabenen, weil sittlichen Leidenschaften sind die »iüii der
Individuen und die letzteren eben dadurch groß, fest und gewaltig.
In der Gestalt der oder der ausschließenden Individualitäten
müssen die sittlichen Mächte gegen einander auftreten, in Zwiespalt.
Kampf und Schuld gerathen, denn das Unrecht, welches die von ihren
großen, sittlich berechtigten Leidenschaften erfüllten Charaktere sich wechsel¬

seitig anthun, ist ihre Schuld.
In der Einheit und Gemeinschaft der sittlichen Weltmächte besteht

die ewige Gerechtigkeit, in ihrem Zwiespalt und Kampf besteht die
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